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Der Bericht des Südafrika-Aus-⸗ nachen nuf, 


ſchuſſes im engliſchen Unterhaus. 


London, 26. Juli. Die Gallerien ſind über⸗ 
füllt, das Haus iſt nur ſchwach beſetzt. 

Der Sprecher entſcheidet, daß der Antrag 
Stanhopes ſich nicht in zwei Reſolntionen treu 
nen laſſe. Stanhope beantragt hierauf eine 
einzige Reſolution, welche dem Bedauern Aus⸗ 
druck verleihen ſolle ſowohl über die ungenügende 
Thätigkeit wie auch über den Bericht des Süd⸗ 
afrika-Ausſchuſſes, beſonders aber darüber, daß 
der Ausſchuß keine gegen Rhodes zu ergreifenden 
Matzuahmen vorgeſchlagen und dem Haus nicht 
ſofort Bericht erſtattet habe über die Weige⸗ 
rung Haweksleys, dem Befehl des Ausſchuſſes 
Folge zu leiſten, demſelben gewiſſe Depeſchen 
vorzulegen, welche er bereits im Jahre 1896 
dem Kolonialminiſter Chamberlain unterbreitet 
lätte. Die Reſolution beantragt ſchließlich, 
Hawksley vor das Haus zu laden und ihm auf⸗ 
zugeben, die erwähnten Depeſchen demſelben vor- 
zulegen. 5 

Ju ſeiner Begründung ſagt Stanhope, er 
fei ſich nicht bewußt, daß durch die Trennung 
ſeiner Reſolution irgend welche Schwierigkeit 
entſtehen könne; er glaube, daß eine ſolche 
Trennung mit der Gepflogenheit des Hauſes 
übereingeſtimmt hätte, beuge ſich jedoch der Ent⸗ 
ſcheidung des Sprechers, daß, weil die Regie⸗ 
rung darauf beſtehe, ſein Antrag in eine Reſolu⸗ 
tion zuſammengefaßt werden müſſe. Er bedauere 
jedoch, daß die Regierung. hierauf beſtanden 
habe. Bei einem gewiſſen Theil der Preſſe und 
in anderen einflußreichen Kreiſen habe ſich das 
Beſtreben bemerkbar gemacht, die Unterſuchung 
zu unterdrücken, aber außerhalb des Hauſes be⸗ 
ſtehe das Verlangen, der Sache auf den Grund 
zu gehen. Chamberlains Vorgehen ſei raſch, 
wirkungsvoll und muthig geweſen, ſobald die 
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dieſer Vorgang im Auslande 
würde der ſein, daß man die Eng⸗ 
länder für eine Nation von Heuchlern halte. 
(Beifall auf den radikalen Bänken.) 
Der Bericht des Ausſchuſſes ſei nicht ab⸗ 
ſchließend, er gehe der Frage der Beziehungen 
des Kolonialamtes zu Rhodes und anderen bei 
dem Jameſon'ſchen Unternehmen Betheiligten 
nicht auf den Grund. Er glaube vollkommen, 
daß Chamberlain nicht über die Pläue Rhodes 
informirt geweſen ſei (Hört! hört!), doch müſſe 
er ſagen, die konſervativen Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes hätten ihr Möglichſtes gethan, um zu 
verhindern, daß man einen Einblick in dieſe 
Dinge gewänne. (Beifall.) Er ſei überraſcht, 
daß Hawksleys Weigerung, die Telegramme vor⸗ 
zulegen, nicht ſofort dem Hauſe berichtet worden 
ſei. Wenn Chamberlain dieſelben geſehen habe, 
ſo hätte er dies dem Ausſchuſſe erklären müſſen, 
und er, Redner, wünſche zu wiſſen, ob irgend 
eine Korreſpondenz zwiſchen Chamberlain und 
Hawksley über dieſe Telegramme exiſtire, und 
ob dieſe Korreſpondenz dem Hauſe werde mitge⸗ 
theilt werden. Es jei der Verdacht eutſtanden, 
daß man befürchtet habe. Hawksley werde nur 
zu mittheilſam ſein, und ihn deshalb aus dem 
Zeugenſtuhl herausgedrängt habe. Harcourt möge 
immerhin ſagen, ſchloß der Reduer, daß er Un⸗ 


Eindruck, den 


recht habe, aber ſelbſt wenn dem ſo ſei, 
werde er für den Autrag Stanhope ſtimmen, 
um der Unabhängigkeit des Hauſes willen. 


(Beifall.) 
2 SER — bir 


Aus dem Reiche. 


Wie jetzt feſtſteht, trifft der Kaiſer am 31. 
Auguſt in Wilhelmshafen ein und wird dem 
Stapellauf des Schlachtſchiffes „Erſatz Friedrich 
der Große“ beiwohnen. Neueren Beſtimmungen 
zufolge werden der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
am 2. September 


land gelangt ſei, und dieſes Vorgehen habe auch Morgens in Nürnberg eintreffen und ſich vom 


eine Zeit der Beruhigung herbeigeführt. Ju 
Bezug auf den Bericht des Ausſchuſſes halte er 
es für wichtig, darauf hinzuweiſen, daß der 
erſte und hervorragendſte Gegenſtand der Unter: 
ſuchung nicht jo ſehr die Umſtände des Einfalles 
als vielmehr die Frage der Befähigung der 
Chartered⸗Company zur Ausführung der kaiſer⸗ 
lichen Regierungspflichten ſej. Chamberlain ſolle 
ſich beſtimmt darüber erklären, ob er der Anſicht 
ſei, daß die Geſellſchaft im Stande ſei, für ſich 
ſelbſt einzuſtehen. 

Der Bericht des Ausſchuſſes beweiſe, daß 
die Chartered⸗Company ſich eine fortgeſetzte Miß 
wirthſchaft habe zu Schulden kommen laſſen. 
In dem von der Chartered⸗Compauy verwalteten 
Gebiete beſtehe thatſächlich das Sklavereiſyſtem; 
es habe ungerechtfertigte Beſchlagnahme von Vieh 
ſtattgefunden; eine unglückliche Bevölkerung ſei 
mit Maximkanonen niedergemacht worden. Red⸗ 
ner richtet die Frage an den Miniſter Chamber⸗ 
lalu, ob derſelbe ut Rhodes in Unterhandlungen 
zum Zwecke der unveränderten Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Freibriefes der Geſellſchaft 
eingetreten ſei; er fragt ferner, welche Garantie 
Chamberlain in Bezug auf die künftige Verwal⸗ 
tung der gegenwärtig der Chartered Company 
unterſtehenden Gebiete geben wolle, jo daß Skan⸗ 
dale, wie die in Martins Bericht mitgetheilten, 
nicht mehr möglich ſeien. 

Der Bericht des Südafrikaausſchuſſes, fährt 
Stanhope fort, habe Rhodes als Staatsmann 
auf's ſchärfſte verurtheilt; es ſei die Pflicht der 
Regierung, ihre Mißbilligung des Verhaltens 
Rhodes kundzugeben, auf alle Fälle dafür zu 
ſorgen, daß ſein Name aus der Lifte der Mit: 
alieder des Geheimen Raths geſtrichen werde; 
wenn übrigens Rhodes Strafloſigkeit zuerkannt 
werde, da er als Patriot gehandelt habe, fo 
ſollte doch Beit ſich den Folgen ſeiner Hand— 
lungen nicht entziehen können. Was die nicht 
zur Vorlage gebrachten Telegramme betreffe, jo 
frage er, ob eine Korreſpondenz ſtattgefunden 
babe, als Chamberlain die Depeſchen Hawksley 
Ie e n habe, und wenn dem ſo, warum 
worden et. S dem Ausſchuſſe nicht vorgelegt 
Vorlage gebracht werden, werde ei 
ſchwerſten Art weiterbeftegen. Die Oefen 
werde die Empfindung haben, daß da irgendwer 
beſchützt werden, irgend ein Skandal verkuſcht 
werden ſolle. (Beifall bei den Radikalen.) Die 
Pflicht des Kolonialamtes ſei, eine möglichſt um⸗ 
faſſende Unterſuchung zu betreiben, die Schul⸗ 
digen zu beſtrafen, 


waltung entſtandenen Beſchwerden 
und Bürgſchaften zu ſchaffen, daß die üble Ver⸗ 
waltung nicht in Zukunft fortdauere. Die Autor 


rität und die Würde des Parlaments müßten ge⸗ 
wahrt werden. Er hoffe, das Haus werde einer 
richtigeren Auſchauung über die ihm obliegen den 
Pflichten huldigen als der Ausſchuß und we rde 
ſeinen Antrag unterſtützen. # 

Nach Stanhope ſpricht Norton zur Unter 
ſtützung des Antrages. 

„Danach ergreift Labouchere unter ſtarkem 
Gelächter das Wort. Labouchere äußert ſeine 
über die Verſchwörung beider 
Seiten des Hauſes, zu ſchweigen. Harcourt 
„Warten Sie 


2 eine :Diinute.“ Labouchere eutgegnet, er habe 
Haufe obwohl die Führer beider Seiten des 


bereit ſeien, Stauhopes Rede zu beaut⸗ 
hu: 99855 Bericht des Uuterſuchungsaus⸗ 
Einfolle e zugegeben, daß Rhodes an dem 
Einfalle ſchwer ſchuldi e Schudig nicht 
der Verſchwörnng gedig Tel, chuldig nicht nur 
gegen die Regierung eines be⸗ 
fremmd.tem Staates, ſondern er habe auch mit 
der gößten Treuloſigkeſt gegen Chamberlain 
gegen die Direktoren der? bartered⸗Companh 
und seit ſtagegen diejenigen: gehandelt, weiche mit 
ihm bei dem Einfall betheiligt waren. Er (Red⸗ 
ner) ſtehe im Allgemeinen auf Seiten der Revo⸗ 
luticue partei, er wünſche jedoch, daß die Um⸗ 
wälzurgen zu Gunſten der Rechte der Bevölke⸗ 
rung, aber nicht zum Vortheile gewiſſer Kapi⸗ 
taleſten geſchehen. Obgleich Rhodes betheuert 
habe, hierher zu kommen und über alles frei⸗ 
mütlige Auskunft zu geben, labe er dech auf 
eine Anzahl von Fragen die Antwort verweigert 


unter dem Vorm ande, daß durch dieſelbe Andere 


kompeomittirt werden Adunten, Rhodes habe ſich 
gegen den Aueſchuß widerſetzlich gezrigt, indem 
er die Verlegung der gewünſchten Telegramme 
vern eſgerte. Das Volt in England würde bei 
ſo chem Vorgarg denken, daß es hier zu Lende 
ein Ceſeth für Reiche und Mächtige und ein an⸗ 
deres für Arme und Niedrige gäbe; und der 


So lauge die Telegramme nicht zur Prinzen 


Bahnhof aus auf die Burg begeben. Nach 
kurzer Raſt werden ſich dann die Herrſchaften 


zum Paradefeld begeben. — Der Kaiſerin 
wurden bei ihrer geſtrigen Anweſenheit in 
München von der Prinzeſſin Ludwig von 


Baiern, Großmeiſterin des königlichen Thereſien— 
ordens, die Abzeichen dieſes Ordens in Brillanten 
überreicht. Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin 
in München wird von dort, 26. Juli, noch ge⸗ 
drahtet: Die Kaiſerin verblieb am Montag mit 
dem Prinz⸗Regenten 1⅜ Stunden in der Kunſt⸗ 
ausſtellung im Glaspalaſte; darauf fuhren die 
Kaiſerin und der Prinzregent noch nach der 
Schack⸗Gallerie und zur Giyptothek. Um 2 Uhr 
fand in der Reſidenz große Hoftafel ſtatt, wobei 
die Kaiſerin zwiſchen dem Prinzregenten und 
dem Prinzen Ludwig ſaß; aun der Tafel nahmen 
ferner alle zur Zeit in München weifenden Mit⸗ 
glieder des königlichen Hauſes, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der 
preußiſche Geſandte Graf Monts, der Miniſter 
des königlichen Hauſes und des Aeußeren Frei— 
herr von Crailsheim und die oberſten Hof— 
chargen Theil. Im Verlaufe der Tafel brachte 
der Prinzregent einen Trinkſpruch auf die 
Kaiſerin aus. Um 4½ Uhr verließ die Kaiſerin 
die Nefidenz und unternahm mit der Prinzeſſin 
Ludwig eine Fahrt durch die Stadt, 
die Krankenpflegerinnen und die Heilanſtalt des 
baieriſchen Frauenvereins vom Rothen Kreuz 
beſucht wurden. Im Laufe des Nachmittags 
ſtattete die Kalſerin den zur Zeit in München 
weilenden Mitgliedern des königlichen Hauſes 
ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
von Hohenzollern Beſuche ab. Vor der Abreiſe 
nach Tegeruſee, die um 6 Uhr mittelſt 
Sonderzuges erfolgte, nahmen der Prinzregent 
und Prinz Ludwig auf dem Bahnhofe herzlichen 
Abſchied von der Kaiſerin. Zur Verabſchiedung 
waren auch der preußiſche Geſandte Graf 
Monts ſowie die Mitglieder der Geſandtſchaft 
auf dem Bahnhof erſchienen, wo ſich inzwiſchen 
eine nach Tauſenden zählende Menſcheumenge 
angeſammeit hatte, die ſowohl die Kaiſerin 
wie auch den Prinz Regenten und den 
Ludwig mit lebhaften Kund⸗ 
gebungen und Hochrufen begrüßte. 
Der älteſte Dozent in der theologiſchen Fakultät 
der Univerſität Göttingen, Obelkonſiſtorialrath 
Dr. theol. Wieſinger, beging geſtern die Feier 
Bu 50 jährigen Licentiatenjubiläums. Der 
Jubilar iſt ſchon 57 Jahre lang an der Univer⸗ 
ſität Göttingen thätig, und obwohl er bereits 79 


den aus der ſchlechten Ver- Lebensjahre zäylt, doch noch körperlich wie geiſtig 
abzuhelfen ſo rüſtig und friſch, daß er jeinen Lebensberuf 
ungeſtört auszuführen vermag. —- a 
ſehene Kohlenhandlung in Schleſien ſandte 


Eine auge⸗ 


vor einiger Zeit an einen weſtpreußiſchen Bes 
ſitzer eine Offerte. Dieſelbe ging zurück mit dem 
Vermerk: „Adr. verweigert die Annahme, da er 
wegen des beſtehenden H.-K.⸗T.⸗Vereins die 
Pflicht fühlt, nur bei polniſchen Firmen ſeine 
Waare zu entnehmen“. Der Adreſſat, deſſen 
Name auf ſeine Abſtammung von einer ehemals 
deutſchen, wahrſcheinlich Ordensritter⸗Familie hin⸗ 
deutet, ſcheint ſich dieſes Umſtandes, und wie 
ſehr er ſich ſelbſt bloßſtelt, nich bewußt zu ſein. 
— Im Poſtdienſt ſcheinen die Ernennungen 
von verabſchiedeten Offizieren jetzt zahlreicher zu 
werden. Folgende Ernennungen bringt das 
Amtsblatt des Reichs-Poſtamtes: „Uebertragen 
ſind: dem Major a. D. Von das Poſtamt 1 in 
Querfurt, dem Hauptmann a. D. Baranoweky 
das Poſtamt 1 in Barth, dem Hauptmann a. D. 
Graeßuner das Poſtamt 1 in Soldin, dem Haupt⸗ 
mann a. D. Lengemann das Poſtamt 1 iu 
Uerdingen, ſämtlich unter Ernennung zu Poſt⸗ 
Direktoren.“ — Eine ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teifonferenz iſt von der Agitationskommiſſion 
für die Provinz Brandenburg zum 12. September 
nach Bertin einberufen. — Wie aus Göttingen 
9515 rieben wird, hat zwiſchen einem Reſerve⸗ 

ſfizier und einem Referendar aus Northeim im 
Walde bei Mariaſpring ein Piſtolenduell ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem der Erſtere an der Hand 
zn verletzt wurde; die Urſache ſoll in einem 
Wirthshausſtreite zu ſuchen fen, der ſchließlich 
in Thätlichkeiten ausartete. 
unterbreitete den Vorfall ſeinen militäriſchen 
Voigeſetzten in Göttingen; ein Chrenrath trat 
zuſammen, und das endgültige Ergebniß der 
Verhandlungen war das Piſtolenduell. — In 
einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung 


des Bauern- und Bürgerl undes in Pfaffenhofen 


erklärte nach einem Telegramm des Dep. Bur. 
„Herb.d“ der Landtagsabgeordnete Dr. Sigl, 
er ſei ermächtigt, zu ſagen, daß man an höchſter 


wobei auch... 


deutſche Kaifer auf das bekannte Telegramm des 


Der Reſerve⸗Offizier 


Stelle die baieriſche Bauernpartei wünſche, 
um den Abgeordneten eine Stütze gegen das 
überwuchernde Boruſſenthum zu geben. — Der 


deutſche Muſikverband hat aus der Verbands⸗ 
kaſſe 500 Mark für ein Lortzing⸗Denkmal 
bewilligt. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juli. Die Reiſe des Kaiſers 
nach Ungarn wird diesmal auch die längſt ge⸗ 
plante Hochwildjagd in dem großen Wildpark des 
Erzherzogs Friedrich einſchließen. Sie unterblieb 
im vergangenen Jahre, weil das Jagdſchloß dem 
Erzherzog für ſeinen kaiſerlichen Gaſt nicht ge⸗ 
räumig genug erſchien und erſt ausgebaut wurde. 


Am 15. September treffen der deutſche und 
öſterreichiſche Kaiſer auf der kleinen Station 


Laskafalu ein. Dort erwartet der Erzherzog, 
Bruder der Königin von Spanien und Stief⸗ 
bruder der Prinzeß Ludwig von Baiern, die 
Monarchen und geleitet ſie in Galawagen, die 
von Fackelträgern umgeben ſind, in den Köröſer 
Forſt, wo ſein neuerbautes, prachtvolles Jigd⸗ 
ſchloß liegt, in dem die Erzherzogin Iſabellg 
ihre Gäſte empfängt. Die Erzherzogin ſchioß be⸗ 
kanntlich eine Neigungsheirath mit dem Erz⸗ 
herzog, der einige Monate jünger wie ſeine Ge⸗ 
mahlin, fie zuerſt nicht heirathen, ſollte, da fie 
eine Prinzeß Croy⸗Dülmen, nicht ebenbürtig 
ſchien, wie ja auch eine ihrer Schweſtern die Ge⸗ 
mahlin des Oberhofmarſchalls des belgiſchen 
Königs, Grafen Oultremont, eine andere nur 
Gräfin Merode wurde. — Die Liebe des Erz⸗ 
herzogs, auf deſſen Seite ſeine Schweſter, die 
liebenswürdige Königin von Spanien ſtand, be⸗ 
ſiegte alle Hinderniſſe. 


— Der Graudenzer „Geſellige“ berichtet 
wiederholt, die Wiedereinführung der Staffel⸗ 
tarife ſeitens der preußiſchen Regierung ſei be⸗ 
ſchloſſene Sache; die Beſtätigung dieſer Nachricht 
jet den Landwirthſchaftskammern bereits zu⸗ 
gegangen. Es fragt ſich doch, für welche Traus⸗ 
porte und für welche Richtungen und Ent⸗ 
re dieſe Tarife „wiedereingeführt“ werden 
jollen. 


— Bon politischen Geſichtspunkten aus ſtellt 
die „Kreuzztg.“ ſich ſkeptiſch zu der Miquelſchen 
Rede vom Sonnabend; ſie ſchreibt u. A.: „Wer 
von uns Konſervativen möchte das nicht alles 
unterschreiben? Wer möchte nicht gern auch die 
Hoffnungen des Miniſters theilen, zur Durch⸗ 
führung dieſer Ideen würden alle „ſtaatserhal⸗ 
tenden Parteien“ ſich zuſammenfinden? Aber wir 
fürchten, ſolcher Optimismus iſt heut noch nicht 
berechtigt. Dem Zauber der Miquelſchen Beredt⸗ 
ſamkeit geben wir uns als Hörer geru gefangen; 
ſobald wir aber in die rauhe Wirklichkeit mit 
ihren widerſtreitenden Intereſſen zurückverſetzt 
ſind, dann bleibt uus doch die alte Erfahrung zu 
Recht beſtehen: Alle Verſuche, Parteien, deren 
geſamte Weltanſchauung eine grundverſchiedene 
iſt, von denen jede über das, was dem Staate 
flommt, oft ganz eutgegengeſetzter Anſicht iſt, 
dauernd zu „ſammeln“, find stets geſcheitert, 
haben nur daun einen dankenswerthen, aber 
immerhin vorübergehenden Erfolg gehabt, wenn 
eine große, alles Andere zunächſt in den Hinter⸗ 
grund drängende Frage zur Entſcheidung ſtand. 
Wer ſeiner eigenen alten Fahne treu bleibt, 
wird im ſchließlichen Kampf gegen einen Alles 
bedrohenden gemeinſamen Feind auch dem politi» 
ſchen Parteigegner ein muthigerer Bundesgeuoſſe 
ſein als der, welcher durch Verzicht auf alle 
Grundſätze ſich den Anderen anzupaſſen be— 
müht iſt.“ 


— Nachdem die Grenzfrage bei den Friedeus⸗ 
verhandlungen in Kouſtantinopel anſcheinend 
wirklich erledigt worden iſt, bildet jetzt die Feſt⸗ 
ſtellung der Modalitäten für die Zahlung der 
Kriegsentſchädigung und die allmälige Räumung 
Theſſalieus durch die türkiſchen Truppen den 
Gegenſtand der Verhandlung. Ju Bezug auf die 
Zahlung der Kriegsentſchädigung werden nun 
Schwierigkeiten nicht nur von der Pforte gemacht, 
ſondern auch vom deutſchen Votſchafter, welcher 
die Jutereſſen der deutſchen Gäubiger Griechen⸗ 
lands mit dem größten Nachdruck verſicht. Sein 
eutſchieden betonter Standpunkt iſt der, daß 
ältere Rechte nicht hinter neuen zurückgeſetzt wer⸗ 
den dürfen. Man will ſeine Auffaſſung in der 
folgenden Weiſe ſkizziren: „Wenn jetzt dem bes 
ſiegten Griechenland die Zahlung einer Kriegs⸗ 
ſchuld auferlegt werde, jo durften doch die 
früheren Gläubiger unter keinen Umſtänden an 
dem Wenigen, das ihuen zugeſagt war, noch 
verkürzt werden. Das hieße den G.äubigern, die 
Griechentand Vertrauen geſchenkt und Hülfe 
geleiſtet, zum Vank die often für die griechiſche 
Niederlage auflaſten. Der Botſchafter verlange 
die Feſtſtelluung des Grundſatzes, daß, welche 
griechiſchen Zahlungsbedingungen immer verein⸗ 
bart werden mögen, die Verpflichtungen Griechen⸗ 
lands den europäiſchen Gläubigern gegenüber 
davon in keiner Weiſe berührt werden din fen. 
Das hängt aber ſowohl mit der Frage der Eins 
etzung einer Finanzkontrolle für Griechenland 
wie mit der Räumung Theſſaliens zuſammen, 
und man darf begierig darauf ſein, wie die 
Angelegenheit geordnet werden wird.“ Von der 
Pforte verlautet, daß ſie ohne eine auderweitige 
Bürgſchaft ihre Truppen erſt dann zurückziehen 
wolle, wenn ſie mindeſtens einen namhaften 
Theil der Kriegsſchuld erhalten haben wird. Die 
Nachrichten von der ſchon begonnenen Räumung 
Theſſalleus find bisher ohue Beſtätigung. 

— Eine der offiziöſen Wiener „Polit. Kor⸗ 
reſp.“ aus Konſtantmopel zugehende Meldung 
beſtreitet die Richtigkeit der in einigen Blättern 
aufgetauchten Annahme, wonach die jüngſte Ob⸗ 
ſtruktion der Pforte bei den Friedensverhandlungen 
durch den Umſtand hervorgerufen wurde, daß der 


Sultans nicht direkt geantwortet habe, ſondern 
durch ſeine Regierung antworten ließ, wodurch 
man auf türkiſcher Seite zu der Hoffnung ver⸗ 
leitet worden ſel, daß Deutſchland den türkiſchen 
Forderungen nicht ſo ablehnend wie die übrigen, 
Mächte gegenüberſtehe. Die Antwort der deutſchen 
Regierung ſei vielmehr eben ſo dringend und 
eruſt gehalten geweſen, wie die übrigen Erwide⸗ 
rungen auf das Telegramm des Sultans. Sie 
machte die Pforte darauf aufmerkſam, daß, wenn 
ſie ſich dem Willen der Mächte nicht füge, ſie 
vollkommen iſolirt ſein werde und von keiner 
Seite diplomatische, militäriſche oder noch maritime 
Hülfe gegen die eventuellen Zwangsmaßregeln 
der Mächte zu erwarten hätte. Des Weiteren 


Rußland und die Prinzeſſin von Wales werden 


Dienflog, 27. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchl 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
1 


7 Jul. Barck & C. 


werde von deutſcher Seite gegenüber der in der 
ruſſiſchen Preſſe, beſonders in der „Nowoje 
Wremja“, enthaltenen Beſchuldigung, daß Deutſch⸗ 
land die Türkei in ihrem Widerſtande gegen die 
Wünſche der Mächte ermuthigt habe, betont, daß 
die Pforte ſchon am 14. Juni ſeitens der deutſchen 
Botſchaft in der ernſteſten Weiſe auf die Folgen 
ihres Widerſtandes gegen den Willen der Mächte 
aufmerkſam gemacht und ihr in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Weiſe erklärt wurde, daß ſie in keiner 
ee auf die Hülfe Deutſchlands rechnen 
önne. 


N gleichfalls dem 80. Lebensjahre nahe 


Türkei. 4 

Konſtantinopel, 26. Juli. In feinen 
letzten Beſprechungen mit den Botſchaftern wies 
der Großvezier auf die verdächtigen Reiſen des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien an die Höfe 
von Belgrad und Cettinje hin und erklärte, die 
Pforte fühle ſich dadurch beunruhigt. Die Bot⸗ 
ſchafter gaben hierauf die gemeinſame Erklärung 
ab, Europa würde keinerlei feindſelige Schritte 
der Balkanſtaaten gegen die Türkei dulden. 


a Afrika. 5 
Pretoria, 25. Juli. Der Volksrath be⸗ 
ſchloß, in dieſem Jahre nicht die übliche geheime 
Tagung zur Bewilligung der geheimen Staats⸗ 
ausgaben abzuhalten. f | 


Die 
Bürgerausſchuſſes 
Stadtrath 


ſozialpolitiſche Kommiſſion des 
zu Karlsruhe hat beim 


Firmen nicht ausſchließt. 2. Der ſeitherigen eeectl liga Au — —ꝛ—„T — —— 5 
Gepflogenheit entſprechend, iſt die grundſätzlich hh ee ee u 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Juli. Eine Auweiſung des 
Handelsminiſters zur Ausführung der Verordnung, 
betreffend die Ausdehnung der 88 135 bis 139 
und des §8 139 b der Gewerbeordnung auf die 
Werkſtätten der Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
konfektion vom 31. Mai 1897 beſagt über 
das Geltungsgebiet dieſer Verordnung: „Zur 
Kleiderkonfektion gehört die Herren⸗ und Knaben⸗ 
konfektion eiuſchließlich der Arbeiter- und ſoge⸗ 


nannten Sommerkonfektion (die Herſtellung von 


gebung iſt zu verwerfen, 
heimiſchen Firmen immer dann in erſter Linie 
zu berückſichtigen, wenn dies erheblichen öffent⸗ 
lichen Intereſſen nicht widerſtreitet. 4. Soweit 
irgend thunlich, ſind Aufträge nur an ſolche 
Firmen zu ertheilen, die die Arbeiten im eigenen 
Betrieb ausführen. 5. Um Arbeitshäufung zu 


vermeiden und eine gewiſſe Regelmäßigkeit in] Röcken, Hoſen, Welten, Mänteln u. dgl. für 
der Beſchäftigung zu fördern, find die Lieferungs⸗„Mäuner und Knaben) und die on Min und 


Kinderkonfektion (die Herſtellung von teln, 
Kleidern, Umhängen u. dgl. für Frauen und 
Kinder). Zur Wäſchekonfektion 155 die Her⸗ 
ſtellung von geſtärkter und ungeſtärkter Wäſche 
und zwar ſowohl von Leibwäſche und Taſchen⸗ 
tüchern als auch von Bett⸗ und Tiſchwäſche. 
Die Beſtimmungen der Verordnung finden nur 
auf Werkſtätten Anwendung, in denen die Her⸗ 
ſtellung oder Bearbeitung von Wagaren der vor⸗ 
bezeichneten 185 „im Großen“ erfolgt. Daher 

bleiben ſowohl die Schneiderwerkſtätten, in denen 
auf Beſtellung nach Maß für den perſönlichen 
Bedarf der Beſteller gearbeitet wird, als auch 
die Näh⸗ und Plättſtuben für ſogenannte Privat⸗ 

kundſchaft von der Geltung der Verordnung aus⸗ 
geſchloſſen. Dagegen iſt die Anwendung der 
Verordnung nicht auf ſolche Werkſtätten be⸗ 
ſchränkt, in denen Kleidungsſtücke o er Wäſche⸗ 8 
artikel in großer Zahl hergeſtellt werden. Um eine 
Herſtellung „im Großen“ handelt es ſich viel? 
mehr ſtets dann, wenn der Unternehmer, der 
die fertige Waare in den Verkehr bringen will, 
dieſe Waare in Maſſen herſtellen läßt, mech 3 
gültig, ob in den einzelnen Werkſtätten, die für 

den Unternehmer oder ſeine Zbwiſchenmeiſt 
arbeiten, nur wenige Stücke der Waare hergeſtell 
werden.“ Weiter wird angeordnet, daß der 
Arbeitgeber, der Arbeiterinnen oder jugendliche 
Arbeiter beſchäftigen will, der Ortspolizelbehörde 
die vorgeſchriebene Anzeige ſchriftlich zu erſtatten 
hat. Er iſt von der Ortspo abebörde auf die 
Führung der vorgeſchriebenen erzeichniſſe, ſowie, i 
wenn er jugendliche Arveiter beſchäftigt, darauf 
hinzuweiſen, daß er einen Auszug aus den Bes 
ſtimmungen der Verordnung in deutlicher Schrift 
auszuhängen habe. Dieſer Auszug, welcher 
die Beſtimmungen über die Beſchäftigung der 
Kinder und jugendlichen Arbeiter enthält, wird 


um „Reichsauz.“ mitgetheilt. a 
von Geld» 
beiträgen zu Ehrengeſchenken an Vorgeſetzte 


ziele thunlichſt weit zu ſtecken und nicht preſſante 
Arbeiten event. in die arbeitsſtilleren Zeiten zu 
verlegen. 6. Firmen, die im Verdacht ſtehen, daß 
ſie in Bezug auf die Arbeitszeit, den Arbeits⸗ 
lohn und die Behandlung ihrer Arbeiter dieſe unbillig 
halten, ſind, ſofern dieſer Verdacht ſich beſtätigt, 
von der Lieferung auszuſchließen. 7. Bei der 
Vergebung von Druckarbeiten find die der deut⸗ 
ſchen Buchdrucker⸗Tarifgemeinſchaft angehörenden 
Druckereien, ſoweit dem nicht ein erhebliches 
öffentliches (ſtädtiſches) Intereſſe entgegenſteht, 
ausſchließlich zu berückſichtigen. 8. Die Ge⸗ 
meindebehörde iſt als berechtigt anzuſehen, ſich 
vor dem Zuſchlag von Lieferungen ꝛc. über die 
Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe der bei den 
ſubmittirenden Unternehmern beſchäfligten Arbeiter 
zu verläſſigen und ſoll von dieſem Recht im 
Bedürfnißfalle Gebrauch machen. Der 
Stadtrath ſtimmt den obigen Grundſätzen, die 
der Hauptſache nach ſchon bisher in der Praxis 
durchgeführt wurden, mit Ausnahme der Beſtim⸗ 
mung unter Ziffer 7 zu. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Juli. Briefe und Telegramme— 
die der Kongo-Regierung heute zugegangen ſinde 
enthalten Meldungen über das Vorgehen ihrer 
Truppen im Aequatorialgebiet. Hauptmann 
Heury ſchrieb unterm 30. April, er gedenke die 
Offeuſive gegen die aufſtändiſchen Soldaten der 
Expedition Khauis zu ergreifen und mit 500 
Daun Kilonga-longa wiederzuerobern verſuchen 
Der Ort liegt etwa 110 Kilometer öſtlich von 
Awakuwi entfernt, von wo aus Hench schrieb. 
Die Maunſchaften Heurhs waren gut geſtimmt. 
Henry nahm an, daß die Aufſtändiſchen ſich der 
Oſtgrenze des Kongoſtaates entlang durch das 
Semlikithal nach Nyangue begeben wollten; er 
vermuthete, daß Zwietracht unter ihnen herrſche, 
daß fie zerſtreut marſchirten, und gedachte ſie da: 
her leicht augreifen zu können. Das heutige 
Telegramm ergiebt jedoch, daß die Aufſtändiſchen 
noch im Semlikithal waren, als die letzten Nach⸗ 
richten abgingen. Heury hatte inzwiſchen Kilonga— 
longa wieder eingenommen. Baron Dhanis be: 
faud ſich am 8. Mai an den Stanleyfällen, bes 
reit, nach Nyangue aufzubrechen. Hauptmann 
Chaltin ſchrieb am 22. März aus Redſchad, die 
Derwiſche ſeien in Folge ihrer letzten Niederlagen 
aus der Aequatorialprovinz verſchwunden. b 


Das Sammeln 
x 3 7 


iſt den Eiſenbahnbeamten vor einiger 
Zeit verboten worden, weil es mehrfach zu 
Unzuträgiichkeiten geführt hatte. Jetzt find vom 
Eiſenbahn⸗Miniſter dieſe Sammlungen auch für 
alle diejenigen Fälle verboten worden, in denen 
es ſich nur um Ehrengeſchenke an n („Mit © 
veamte*) handelt. Hiervon ſollen zwar unter 
deſonderen Umſtänden Ausnahmen zuläſſig ſein, 
edoch immer nur mit beſonderer Genehmigung 
der vorgeſetzten Eiſenbahn⸗Direktion. ar 

— Der Fernſprechverkehr mit 
Lauenburg (Pomm.) iſt eröffnet worden. 
Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis 
zur Dauer von drei Minuten beträgt eine Mark. 

— Im Regierungsbezirk Stettin ſind im 
Jahre 1896—97 3942 Jahres» und 579 Tages⸗ 
lagdſcheine gegen 9 195 507 unentgeltlich aus⸗ 
Mere Die Einnahmen dafür betrugen 60922 
Mark. i i 5 


— Gebr 
für Mühleubaumeiſter J. Heyn in Stettin auf 
einen Turbinenklappenſchutz nach D. R.⸗P. 16 152, 
bei welchem die Klappen in Stangen aufgehängt 
ind; für F. Urban Ir. in Schivelbein auf ein 
Fahrrad mit abwechſelnd benutzbarer Ketten⸗ 
übertragung mit in der Nabe des einen Ketten 
rades ſitzender Meibungskupplung und Einſtell⸗ 4 
vorrichtung aus , Scheibe und Vorftedftift in 
einem zweiten Kettenrade; für die chemiſche 
Zündwaarenfabrit Aktiengeſellſchaft in Zauow auf 
eine Streichholzſchachtel mit au der Innenſchachtel 
gelenkig befeſtigter und die Oeffnung derſelben 
bedeckenden Laſche; für Fr. Schlegel in Stralſund 
auf einen Sägefeilkloben mit Führungsbrett und 
Feilheft mit Stellſchraube ee 3 
Wie bereits früher mitgetheilt, iſt für den 
Fabrikanten Paul Ehmke in len auf einen 
von ihm konſtruirten Aufhängehaken oder Gurt 
für Fahrräder an der Decke von Gepäckwagen 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden, neuer 
dings hat ſich Herr Ehmke an das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten gewandt ee 
dieſe Einrichtung behufs allgemeiner Eiuführ 
zu erproben. \ = 

In der Zeit vom 18. bis 24. Juli 
hierſelbſt 60 männliche und 54 weiblich 
Summa 114 Perſonen polizeilich Malve, 
ſtorben gemeldet, darunter 85 Kinder unte 
5 und 16 Senfonen über 60 Jahren. ‚Bon ba 
Kindern ſtarben 46 an Durchfall und "red 
durchfall, 10 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 7 an Keuchhuſten, 6 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 5 an Lebens ſchwäche, 2 au + 
Aogehrung, 2 an Mafern, Wan Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 au Ge: 
hirnkrankbeiten, 1 an entzündlicher Krankheit, 1 
In ‚ron er 1 Pen I 1 au „GEiter ⸗ 
vergiftung. Von den Erwachſenen ſtarben 
Nan Schwindſucht, ö ie 5 
entzündlichen Krankheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 


Däuemark. 2 

Kopenhagen, 24. Juli. Nachdem der erſte 
Theil dieſes Sommers bei Hofe ziemlich ſtill 
verlaufen iſt — die ganz privat gehaltene und 
nur im engſten Familienkreiſe gefeierte Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Ingeborg war die einzige 
Begebenheit —, beginnt man jetzt mit den um⸗ 
faſſenden Vorbereitungen zu den bevorſtehenden 
fürstlichen Beſuchen. Es iſt beſtimmt, daß zum 
80. Geburtstag der Königin Luiſe am 7. Sep⸗ 
tember alle Kinder und der größte Theil der 
Enkel und Urenkel des hohen Paaxes hier an⸗ 
iwejend fein werden. Die Kaiſerin Mutter von 


auchs muſter find eingetragen: 


ſchon in Kurzem erwartet, aber auch die Herzogin 
von Cumberland und, wenn die politiſchen Ver⸗ 
hältuiſſe es nur einigermaßen bis dahin geſtatten, 
König Georg von Griechenland mit Familie 
werden dem ſeltenen Feſte beiwohnen. Das 
ruſſiſche Kaiſerpaar trifft Ende Auguſt hier ein, 
und zu der auf den 28. Auguſt feſtgeſetzten, 
hier oder möglicherweiſe auf Fredensborg ſtatt⸗ 
findenden Hochzeit der Prinzeſſin Jugeborg wer⸗ 
den die ſchwediſchen Majeſtäten und andere 
Mitglieder der ſchwediſchen Königsfamilie kommen. 
König Chriſtian und Königin Luiſe möchten am 
liebſten auf Beruſtorff bleiben, doch dürfte das 
kleine Schloß die Menge der hohen Gäſte, ſelbſt 
bei noch ſo geringen Anſprüchen von Seiten dieſer 
Gäſte, kaum zu faſſen im Stande ſein, und vor⸗ 
läufig iſt denn auch die Verlegung der Reſidenz 
nach Fredensborg gegen Mitte Auguſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die kronprinzliche Familie wird 
ſo lange als möglich in Charlottenlund bleiben, 
wo ebenfalls in dieſen Tagen Gäſte eintreffen 
werden. Prinzeſſin Luife von Schaumburg⸗Lippe, 
des Kronprinzen älteſte Tochter, ſtattet zum erſten, 
Male ſeit ihrer Vermählung Beſuch im Vaterlande 
ab, und etwas ſpäter trifft des Thronfolgers 
Verlobte, Prinzeſſin Alexandrine von Mecklenburg, 
bei den künftigen Schwiegereltern zu Kaen 


Beſuche ein. Sowohl der König als die Königin 
erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. Die Königin 
war ſehr erfreut über das Wohlbefinden der Her⸗ 
zogin von Cumberland; alle Gerüchte über die 
angebliche Krankheit der Herzogin ſind völlig un⸗ 
begründet. König Chriſtian hat ſeine Ausflüge 
zu Pferde, die er täglich ohne Begleitung unter⸗ 
nimmt, nach der Rückkehr aus Wiesbaden wieder 
aufgenommen, und wer den Monarchen leicht und 
elegant mit der Elaſtizität eines Jünglings über 
die Raſenflächen des Thiergartens dahin ſprengen 
ſieht, dem fällt es ſchwer zu glauben, daß König 


5 an Altersſchwäche, 4 an 


2 an Krebskrankheiten, 1 an Diphtherilis, 1 au 
Scharlach, 1 an Wochenbettfieber, 1 an Rheu⸗ 
matismus, 1 an organiſcher Herzkrankheit und 

an Schlagfluß. Fe N 


wurden 


* Im ſtädtiſchen Schlachthofe 
im Monat Juni 822 Rinder, 1522 
Kälber, 2668 Hammel, 3 Ziegen, 3884 Schweine 
und 38 Pferde, zuſammen 8937 Thiere, ge⸗ 
ſchlachtet. Hiervon wurden von den ſtädtiſchen 
Thierärzten 35 Thiere beauſtandet, und zwar 4 
Bullen, 2 Ochſen, 5 Kühe, 2 Färſen, 2 Kälber, 
3 Hammel und 17 Schweine. Als geſundheits 


ſchädlich gelangten zur Vernichtung 2 Kühe, 1 


theiligen, welches Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 


halb ſind bereils zahlreich eingegangen und iſt zu 


worin derſelben Gelegenheit geboten iſt, ſich in 


* 


ſitzende des Verbandes Stolzeſcher Steuographen— 


lich ausgewieſen, 


alte 


Berlin hat fein Erſcheinen als ſicher in Aus⸗ 


Färſe, 3 Hammel und 8 Schweine. Zum Verkauf 
auf der Freibank wurde beſtimmt das Fleiſch 
von 4 Bullen, 2 Ochſen, 3 Kühen, 1 Färſe, 2 
Kälbern und 9 Schweinen. Von den beanſtau⸗ 
deten Thieren waren 19 mit Tuberkuloſe be⸗ 
haftet und zwar 10 Schweine, 8 Rinder und 1 
Kalb. Lebensfähige Finnen wurden bei drei 
Rindern konſtatirt. An Seuchen wurde einmal 
der Rothlauf bei Schweinen feſtgeſtellt. Von 
außerhalb eingeführt wurde das Fleiſch von 198 


Rindern, 272 Kälbern, 138 Hammeln, 129 
Schweinen. Hiervon erfolgten 2 Beanſtandungen, 


das Fleiſch von einem Schweine wurde polizei- 
1 Rind vernichtet. Von den 
hier geſchlachteten Thieren wurden ferner ver⸗ 
nichtet, 104 Rinderlebern, 169 Rinderlungen, 3 
Euter, 2 Herzen, 44 ungeborene Kälber, 54 
Schweinelungen, 77 Schweinelebern, 40 Ham⸗ 
mellungen, 31 Hammellebern, 8 Kalbsnieren, 
von den zum eingeführten Fleiſch gehörigen 
Eingeweidetheilen 25 Rinderlebern, 19 Rinder⸗ 
lungen, 2 Schweineledern, 8 Schweinelungen, 2 
Kalbsnieren, 9 Hammellebern und 8 Hammel⸗ 
lungen. Auf der Freibank wurden 3324 Silo 
gramm Fleiſch verkauft. Zur Vernichtung ge⸗ 
langten 1086 Kilogramm Fleiſch und 2590 
Kilogramm Fleiſch⸗ und Eingeweidetheile. Das 
Gewicht der geſamten Beanſtandungen betrug 
140 Zentner. Die Betriebseinnahmen betrugen 
im Juni 23 630,70 Mark gegen 21 274,95 Mark 
deſſelben Monats im Vorjahre, mithin mehr 
2355,75 Mark. 

— Obwohl der bei Nemitz belegene Schieß⸗ 
park der Schützen⸗ Kompagnie der 
Bürger bereits länger als ein Vierteljahr⸗ 
hundert eingerichtet iſt, dürfte derſelbe doch den 
wenigſten Bewohnern Stettius bekannt ſein, 
denn er iſt für den öffentlichen Verkehr ge: 
ſchloſſen und nur ſelten bietet ſich für das 
größere Publikum Gelegenheit, denſelben betreten 
zu dürfen. Eine ſolche iſt jedoch am Sonntag 
und Montag geboten, indem der Vorſtand der 
Schützen⸗Kompagnie an dieſen Tagen ein größeres 


Volksfeſt veranſtaltet, bei welchem Jedermann 


egen geringes Entree der Zutritt geſtattet iſt. 
ür hinreichende Unterhaltung iſt geſorgt, es 
findet Konzert ſtatt, außerdem find Volks⸗ 
beluſtigungen aller Art arrangirt. Außerdem iſt 
es es auch Jedermann geſtattet, an dem großen 
Silber⸗ und Konkurrenzſchießen ſich zu be⸗ 


ontag Vormittag 10 Uhr beginnt und für 
welches anfehnlihe Silberpreiſe ausgeſetzt find, 
außerdem aber auch bei dem Konkurrenzſchießen 
für die guten Schützen Gewinn zu erhoffen iſt. 
Die Anmeldungen zu dem Schießen von außer⸗ 


hoffen, daß auch die hieſigen Freunde des 
Schützenweſens mit ihren Familien dieſem Volks- 
feſt einen Beſuch abſtatten. 

Frau Agnes Wenkhaus, die 
komiſche Alte des Bellevue⸗Theaters, hat für ihr 
am Freitag ſtattfindendes Benefiz eine Auffüh⸗ 
rung von Millöcker's „Gasparone“ gewählt, 


— 


einer ihrer beſten Partien, der „Zenobia“, vorzu⸗ 
ſtellen. Mittwoch geht bei kleinen Preiſen „Wald⸗ 
meiſter“ in Scene. Donnerſtag findet eine Wic- 
derholung von „Die Göttin der Vernunft“ ſtatt. 


Aus den Provinzen. 


e Greifenhagen, 26. Juli. Die 75 Jahre 

ittwe Liebenow war ſeit dem Tode ihres 
Mannes ſehr oft trübſinnig und erging ſich in 
Klagen über ihr Geſchick und der ihr bevor⸗ 
ftehenden ſchweren Tage. Sie verfiel in letzter 
Zeit in geiſtige Schwäche, und in einem ſolchen 
Anfall machte ſie heute Morgen ihrem Leben 
durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. 

8 Pyritz, 26. Juli. Am geſtrigen Sonntag 
beging der hieſige evang. Arbeiter⸗Verein die 
Feier ſeines 23. Stiftungsfeſtes, welche ihren 
Höhepunkt in der von Herrn Oberpfarrer Birkner 
gehaltenen Feſtrede fand. 

2: Stargard, 26. Juli. In dem nahen Dorfe 
Dahlow iſt, wie der „Starg. Ztg.“ berichtet 
wird, der Bauernwittwe Gutkuecht ein bodenlos 
gemeiner Streich geſpielt worden. Ju der Nacht 
zum Sonnabend ſind ihr 7 Schafe, die in einem 
Stalle auf dem Felde untergebracht waren, todt 
geſtochen worden. Man hat einen Bummler, der 
ſich am Freitag dort umhergetrie ben hat, ftart 
im Verdacht, die Gemeinheit begangen zu haben. 

% Stargard, 27. Juli. Für die am 
kommenden Sonntag, den 1. Auguſt, im Blücher— 
garten hierſelbſt ſtattfindende 10. Jahresver— 
ſammlung des Pommerſchen Steno⸗ 
graphenbundes nach Stolze find Au⸗ 
meldungen von Schriftgenoſſen aus der Provinz 
bereits in großer Zahl eingelaufen, der Vor⸗ 


vereine, Parlamentsſteuograph Max Bädier- 


ſicht geſtellt und der Stolze'ſche Steuographen⸗ 
bund Sachſen⸗Auhalt entſendet die Verbands⸗ 
vertreter Lehrer Starck-Magdeburg und Lehrer 
Puff⸗Halle hierher. Auch für die Delegirten⸗ 
verſammlung am Sonnabend, den 31. Juli, ſteht 
eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten. Der 
Feſtausſchuß des hieſigen Vereins hat umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen, um den fremden Gäſten 
den Aufenthalt in unſerer Stadt ſo angenehm 
wie möglich zu machen und dem Stenographen⸗ 
tage auch nach außen hin ein würdiges Gepräg: 
zu verleihen. 

Anklam, 26. Juli. Unter ſehr großer Be— 
theiligung beging am geſtrigen Sonntag der 
hieſige Verein ehemaliger Soldaten die Feier 
ſeiner Fahnenweihe. Der Verein und die aus 
der Umgegend zahlreich eingetroffenen Krieger⸗ 


Vereine nahmen um 11 Uhr auf dem Markt⸗ 


platze Aufſtellung, woſelbſt Herr Beigeordneter 
Dr. Geppert die Gäſte mit herzlichen Worten 
namens der Stadt begrüßte, ſodaun hielt Herr 


Paſtor Täge die tiefempfundene und von patrio⸗ 


tiſchem Geiſte durchglühte Weiherede, welche mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Nach einem Parademarſch er⸗ 
folgte mit der neuen Fahne ein Feſtzug durch 
die Stadt. Der Nachmittag war geſelligen Ver— 
gnügungen gewidmet. 
Stralſund, 26. Juli. Ju üblicher 
Weiſe wurde geſtern hier der Wallenſteintag bez 
gangen; am Morgen ertönten die „Hohnfanfaren“ 
vom Thurm der St. Nikolaikirche und ſpäte! 
vom Hotel zum goldenen Löwen. Die günſtige 


Witterung veranlaßte am Nachmittag einen ſehr 


zahlreichen Beſuch der Vergnügungslokale. — 
Nachdem exit kürzlich der Wirthſchafterin Wittwe 
Schröder bei dem Gutspächter Tiburtius fit 
langjährige treue Dienſte das goldene Kreuz ver— 
liehen wurde, hat, wie die „Stralſ. Zig.“ mit⸗ 
theilt, jetzt daſſelbe auch Johanna Dernehl hier— 
Jelbſt, geboren am 18. Auguſt 1836, erhalten. 


Pferde 100 Mark. 


Diſtance 3000 Meter. 
dem dritten ¼ der Einſätze und Reugelder. 
gingen nur drei Pferde in die Bahn, von denen 


Staatspreis 1500 Mark, 
zweiten Pferde ¼, dem dritten ½ der Einſätze 
und Reugelder. 
erſchienen nur zwei Pferde am Pfoſten, weiche 


0 Mark dem dritten Pferde. 


lungsgehülfen Georg Wolff 
und Viebſtahls zu einem Jahr Gefäugniß. 


In Dienſt getreten iſt die Genaunte am 24. 
Juni 1857 bei den Konſul Otto Pfeiffer'ſchen 
Eheleuten und noch jetzt if. fie in Dienſt bei 
dem Fräulein Ottilie Pfeiffer, einer Tochter des 
vorgenannten Ehepaares. 

Z. Belgard, 24. Juli. Die hieſige Schützen- 
geſellſchaft hat von dem Kaiſer die Nachricht er⸗ 
halten, daß dieſer die Königswürde angenommen 
hat, nachdem bei dem Pfingſt⸗Königsſchießen der 
Geſellſchaft der erſte und beſte Schuß für Seine 
Majeſtät abgegeben wurde. 


? 
Rennen des Paſewa 
Reiter⸗Vereins. 

Auf der Bahn bei Eidhof fand am Sonne 
tag das Sommer⸗Rennen des Paſewalker Reiter⸗ 
Vereins ſtatt und hatten ſich in Folge der gün⸗ 
ſtigen Witterung zahlreiche Zuſchauer zu demſel— 
ben eingefunden, dagegen war die Betheiligung 
an den Reunen eine verhältnißmäßig ſchwache 
und nur wenige der Rennen boten beſonderes 
Jutereſſe. Der Verlauf derſelben war der 
folgende: 

I. Fürſt Putbus⸗Steeple⸗Chaſe. 
Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Fürſten Putbus 
für den ſiegenden Reiter und Vereinspreis von 
500 Mark dem Sieger. Für Offiziere der Linie, 
Reſerve und Landwehr des zweiten Armee-Korps 
und des brandeuburgiſchen Dragoner-Regiments 
Nr. 9, ſowie ſolche Offiziere, welche mit der 
Uniform verabſchiedet find, Diſtance 3000 Meter. 
Dem zweiten Pferde 200 Mark, dem dritten 
Von 8 gemeldeten Pferden 
erſchienen uur 4 am Pfoſten. Nach einem glat⸗ 
ten Rennen wurde Major v. Köller's (2. Kür.) 
br. Wallach „Union“ Sieger. II.: Lieute⸗ 
nant v. Albedyll's (9. Ulau.) „Gipſy Girl“. 
III.: Lieutenant Graf Stollberg's (2. Kür.) 
Fuchsſtute „Chonfly“. 

II. Jockey⸗Jagd⸗ Rennen. Staats⸗ 
preis 1000 Mark, dem zweiten Pferde ½, dem 
dritten Pferde ½ der Einſätze. Nur zwei Pferde 
erſchienen am Pfoſten und hielten ſich tapfer, ſo 
daß erſt kurz vor dem Ziel Herrn v. Tepper⸗ 


er 


Laski's Hengſt „Trotz“ einen Vortheil errang 


und Sieger wurde, bald nach ihm ging Lt. Graf 
Bredow's Fuchsſtute „Dillenburg“ durchs Ziel. 
III. Eickhof⸗Steeple⸗Chaſe. Preis 


2000 Mark, hiervon 1500 Mark dem erſten, 500 
Mark dem zweiten Pferde. 


Diſtance 4000 Mtr. 
Obwohl dazu 12 Meldungen eingegangen waren, 
erſchienen wiederum nur zwei Pferde am Pfoſten, 


von denen jedoch Herrn v. Prollius' ſchw.⸗br. Si. 


„Marga“ ſchon am erſten Waſſergraben verſagte, 
hierdurch erhielt Lt. Graf Solms (3. Garde⸗Huſ.) 


Wallach „The Rake“ einen ſo gewaltigen Vor⸗ 
ſprung, daß ihm der Sieg leicht wurde. „Marga“ 
n noch die Bahn. 


IV. Verkaufs ⸗Steeple ⸗ Chaſe. 
Union⸗Klub⸗Preis 1000 Mark, Jockey⸗Rennen. 
Dem zweiten Pferde 35 
Es 


jedoch Lt. v. Arnim's (3. Hus.) Wallach „Welle“ 
bald ausbrach, Lt. Graf Bredow's br. Wallach 
„Notar“ wurde Erſter, deſſelben Fuchsſtute 
„Schelmerei“ Zweite. ; 

Paſewalker Steeple⸗Chaſe. 
Herren-Reiten. Dem 
Diftance 4000 Meter. Wieder 
einen fortgeſetzt im Erfolg wechſelnden Kampf 
antraten, ſchließlich behauptete Lt. Graf Lehn⸗ 
dorff's (1. Garde⸗Ulan.) br. Stute „Jcarus“ 
einen Vorſprung und ſiegte. Nach einigen Län 
gen folgte Lt. Heyden⸗Linden's (3. Huſ.) br. St. 
„Berberix“. 

VI. Schluß⸗ Jagd ⸗Reunen. 700 
Mark dem erſten, 150 Mark dem zweiten und 
Diſtauce 200) 
Meter. Es ftarteten drei Pferde, Lt. v. Flem⸗ 
mings (2. Garde⸗Drag.) Fuchsw. „Viuegar“ 
blieb Sieger, Zweiter wurde Lt. Graf v. Arni. 's 


(3. Wan.) Wallach „Welle“. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 27. Juli. Die Ferien⸗ 
Strafkammer des hieſigen Land— 
gerichts verurtheilte heute den Hand 


wegen Untreu. 


Der Angeklagte war hier bis zum Junk d. J. 


bei der Konfektiouefirma Arensberg u. Kaufmann 


in Stellung, er fand dort Gelegenheit, vom Lager 


Stoffe ſowie fertige Waaren zu entwenden und 
wanderten die Sachen alsbald ins Leihhaus. Ein 
Hausdiener des Geſchäfts entdeckte ſchließlich das 
unredliche Gebahren des W., Letzterer wurde ge 


fänglich eingezogen und im Lauſe der Uunter⸗ 


ſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Angeklagte 
bereits in einer früheren Stellung Veruntreuungen 
begaugen habe, indem er auf Grund einer ihm 
ertheilten Einkaufsvollmacht Stoffe von den Liefe— 
ranten bezog und verſetzte. Die Strafthaten ver⸗ 


theilen ſich auf die Zeit von Ende 1896 bis 


Mitte Juni d. J. und zählt die Anklage 26 Fälle 
von Untreue bezw. Diebſtahl auf. Der Angeklagte 


war geſtändig und führte er zu ſeiner Eutſchuldi⸗ 


gung an, daß er drückende Schulden habe bezah 
len müſſen. 
Vertraueusbruch vorlag, nicht zu niedrig bemeſſen 


Die Strafe konnte, da ein grober 
erden und war daher wie angegeben erkannt 
worden. 

Berlin, 27. Juli. Der Anarchiſt Pau! 
Koſchemann wurde geſtern nach dem Zuchthauſe 
in der Lehrterſtraße, woſelbſt Freiherr von 
Hammerſtein ſeine dreijährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt, überführt. Die zu verbüßende Strafe 
beträgt neun Jahre, neun Monate, indem Koſche— 
mann wegen Beihilfe zum Atteiſtat auf den 
Polizeioberſt Krauſe zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt und der Reſt der neunmonatlichen 
Gefängnißſtrafe wegen Verbreitens der anar— 
chiſtiſchen Schrift „Gretchen und Helene“ in 
1 Monat Zuchthaus umgewandelt und für die 
erlittene Unterſuchungshaft 4 Monate als vers 
büßt angerechnet wurden. Mit ſeinen Ver- 
theidigern Rechtsanwalt Dr. Werthauer und Dr. 
Schoeps hatte er noch längere Rückſprache wegen 
eines Wiederaufnahmeverfahrens genommen. 
Sein alter Vater beabſichtigt, die Gnade des 
Königs anzurufen, um zu erwirken, daß die 
Zuchthausſtrafe in eine entſprechende Gefängniß⸗ 
ſtrafe umgewandelt werde, weil zu befürchten iſt, 
daß der ſchwächliche Sohn die harte Strafe nicht 
überleben wird. 

Graz, 26. Juli. 
Simli aus Peſt, die als Doktor der Theologie 
und Redakteur der Peſter „Kulturzeitſchrift“ ſeit 
mehreren Tagen hier im Prieſterkleide umher— 
ging, „Kulturintereſſen“ befürwortete und 
großes Aufſehen erregte, wurde geſtern wegen 
Betrügereien verhaftet und dem Landesgericht 


eingeliefert. 
Philippopel, 26. Juli. (Prozeß Boit- 
ſchew.) Der Gerichtshof weiſt aus formellen 


Gründen den Antrag des Vertreters der Privat— 
betheiligten zurück, den Sohn des Kanazierski, 
einen bulgariſchen Offizier, welcher an dem 


Ein Fräulein Marisla 


Diner bei ſeinem Vater Theil genommen hatte, 


— (Bei der Tanzmuſik.) Der erzürnte Lieb⸗ 


Antwerpen, 26. Juli. 


Schmalz ver 


an welchem auch Voitſchew Theil genommen haber zu feinem Schatz, der mit einem Soldaten Juli 52,00. Margarine ruhig. 


haben will, als Zeugen zu vernehmen. Aus 
demſelben Grunde weiſt der Gerichkshof den 
Antrag zurück, andere Zeugen, z. B. die Magd 
des Kanazierski und einen anderen Offizier, dem 
der Sohn des Kanazierski erzählt hatte, daß 
Boitſchew in der kritiſchen Nacht um 12 Uhr 
heimgekommen ſei, zu vernehmen. Nach Ber 
leſung der Protokolle und der Briefe Boitſchews 
an Novelitſch und Anna Simon, welche Boit⸗ 
ſchew auerkenut, folgt das Verhör der vier 
ärztlichen Sachverſtändigen, darunter des Kammer⸗ 
präſideuten Dr. Jankulow, aus welchem Ver⸗ 
höre hervorgeht, daß die Simon als Leiche in 
den Fluß geworfen worden ſei. b 


LEER 


Landwirthſehaftliches. 

— Nach einer Bekanntmachung des Land⸗ 
raths des Teltower Kreiſes, Stubeurauch, Find, 
in einigen Ortſchaften des Regierungsbezirkes 
Potsdam Milzbranderkrankungen vorgekommen, 
die darauf zurückzuführen ſind, daß in früheren 
Jahren die Vergrabung der Kadaver milzbrand⸗ 
kranker Thiere nicht mit der gehörigen Sorgfalt 
ſtattgefunden hat, und der Boden in Folge deſſen 
durch die unvollſtändige Beſeitigung der Kadaver 
verſeucht war. Der Milzbrand -Jufektions⸗ 
ſtoff haftet in den oberen Schichten des 
Erdbodens auf pflanzlichem Material und ruft, 


in den Darm der Rinder und Schafe aufge⸗ 
nommen, die verderbliche Erkrankung hervor. 
Es wird darauf hingewieſen, daß die der An⸗ 
ſteckung ausgeſetzten Thiere von ſolchen Plätzen 
fernzuhalten find, die früher nachweislich zur, 
Vergrabung von Milzbrandkadavern gedient haben, 
'pivie auch, daß die auf dieſen Plätzen wachſenden 
Pflanzen zur Fütterung nicht verwendet werden 
dürfen. 


Vermiſehte Nachrichten. 
W. Berlin, 27. Juli. Geſtern Abend 
fand eine überaus zahlreich beſuchte Verſemm⸗ 
lung von Garantieſondszeichnern der „Berliner 
Gewerbe-Ausſtellung 1896“ ſtatt, in welcher dus 
jegen proteſtitt wurde, daß der Arbeitsausſchuß 
von den Zeichuern 50 Prozent erhebt, ohne daß 
öffent ich Rechnung gelegt worden iſt. Ju eiuer 
einſtimmig angenommenen Reſoention wurde er⸗ 
E:ärt, daß die je.ten® des Arbeitsausſchuſſes dem 
Geſamtvorſtaude aufgemachte Abrechnung als 
eine ordnungsmäßige Rechnungslegung, iusbe⸗ 
ſondere als eine Schlußabrechuung nicht auzuer⸗ 
kennen iſt. Eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern 
wurde gewählt und der Arbeitsausſchuß aufge⸗ 
fordert, derſelben Rechnung zu legen, ſämtliche 
Bücher. Beläge und Verträge vorzulegen und 
jede Auskunft zu ertheilen. Eventuell wird dieſe 
Kommiſſion ermächtigt, mit allen geſetzlichen 
Mitteln den Arbeitsausſchuß zur Rechnungs- 
legung zu zwingen und alle Schritte zu thun, 
um etwaigen Klagen des Arbeitsausſchuſſes auf 
Beitreibung der 50 Prozent der Garantieſumme 
wirkſam entgegenzutreten. . 
Aus Schleſien, 25. Juli. Einen äußerſt 
verwegenen Fluchtverſuch, der ihnen gelang, 
machten geſtein Nachmittag auf der Ruckfahrt 
nach Rybuik die beiden zu einer Gerichtsver⸗ 
handlung trausportirten Strafgefangenen Ge⸗ 
brüder Buchallik aus Leobſchütz. In der Nähe 
des Haltepunktes Egerfeld ſpran en ſie aus dem 
in voller Fahrt befindlichen Zuge und ſchlugen, 
auſcheinend ohne jede Verletzung, trotzdem fie ante, 
einander geſcheoſſen waren, ſofort den Weg nich 
dem Paruſchowitzer Walde ein. Als durch das 
Ziehen der Nothleine der Zug zum Stehen ges 
bracht wurde, waren die Flüchtlinge bereits im 
Waldesdunkel' verſchwunden. Das Schloß, mit 
dem die Verbrecher aueinander gefeſſelt waren, 
wurde zerſchlagen auf dem Eiſenbahnkörper vor⸗ 
gefunden. Bis jetzt fehlt jede Spur der ver⸗ 
wegenen Ausreißer. Der Zug fuhr mit eiuer 
Geſchwindigkeit von 50 Kilometern pro Stunde. 
9 Temesvar, 27. Juli. Im Reſchitza⸗ 
Schachte fand en großer Erdeinbruch ſtatt. 
Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet, von 
deuen bereits einige todt aufgefunden wurden. 


Der Sport der Sporte. 


Ju der dies wöchentlichen „Jugend“ veröffent⸗ 
icht Ludwig Fulda folgenden Rad-⸗Dithyrambus: 
Weiß Golt, mich hat die Tadelſucht 

Der Radelſucht N 
Schon öfters hart verdroſſen! 
Warum dies neue Flügelthier 
Beklügelt ihr 

Mit negativen Gloſſen? 


Was kann euch zu verdächtigen 
Berechtigen ; 

Dies wundervolle Strampeln, 

Das jede Heldeucigenſchaft 

Dem Feigen ſchafft 

Und Männer macht aus Hampeln? 


Den Großſtadtluft-Verſauerten, 
Vermauerten 

G:öffuet es die Pforten 

Und trägt uns in Geſelligkeit 
Mit Schnelligkeit 

Nach ungeahnten Orten. 


Es führt die flink ſich Rig enden 
Ju Gegenden, 

Die hell im Frühlicht glänzen, 
Auch wenn man durch Beſteuerung 
Die Neuerung 
Beläſtigt an den Grenzen. 

Es fördert uns geſundheitlich, 
Wenn rundheitlich 

Tas Väuchlein ſich will ſchweifen; 
Denn wie man eine Bädekur 

Der Räderkur 

Vorzieht, wer kann's begreifen? 
Ob Männlichkeit, ob Weiblichkeit, 
Die Leiblichkeit N 

Erkor das Rad zum Horte, 

Und dient mir zur Entſchuldigung 

Der Huldigung € 

Für diefen Sport der Sporte. 

— (Auf der Sekundärbahn.) Herr (zum 
Schaffner): „Wie ktemmt es, daß gerad’ am 
Montag immer der Zug am langſamſten vor⸗ 
würts kommt?“ Schaffner: „Wiſſen's, 
Montag waſchen's auf den Dörfern immer 
Wäſche, und da betteln's uns von der Lolomolive 
heißes Waſſer ab!“ 

— (Ah fol) Lieutenant A. (auf dem Balle 
zu einem Andern): „Was bedeutet denn das, 
Du bewegſt Dich heute unter lauter Schwieger⸗ 
müttern?“ — Lieutenant B.: „Will mal 's 
Gruſeln lernen.“ | 

— (Unſere Dienſtboten.) „Alſo Ihre Herr: 
ſchaft befindet ſich noch in den Flitterwochen?“ 
— „Jott ja! Ihre Flitterwochen dauern jo 
lange, als „Er“ „Ihr“ jeden Flitter bewilligt!“ 

— (Lange Dienſtzeiten.) Hausfrau Gu 
einem neuen Dienſtmädchen): „Ihre Sachen 
ftchen wohl noch bei der letzten Herrſchaft?“ 
Dienſtmädchen: „Nein, bei der — vorletzten!“ 


Ruhig. 


plaudert: „Reſi! Z'mir ſchaugſt her! Wer hat 


den Kas zohlt, der Schorl oder i?!“ 


Börſen⸗Bericßte. 

Stettin, 27. Juli. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer 
762 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter A 100 Prozent 
loko 70er 40,40 bez. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 26. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 120,00 bis —.—, Weizen 
— — bis —,—, Gerſte —,— bis 
Hafer 130,00 bis — ,—, Kartoffeln 
n Neuſtettin: 
Weizen —,.— b 


’ 


Roggen 118,00 bis 120,00, 
18 Gerſte bis 


— mes 


—.—, Hafer 120,00 bis 140,00, Kartoffeln 
48,00 bis —.—. 
Kolberg: Roggen 110,00 bis 125,00, 


Weizen 158,00 bis 163,00, Gerſte 130.00 bis 
135,00, Hafer 120,00 bis 125,00, Raps 230,00 
bis —,—, Rübſen —,.— bis —,—, Kartoffeln 
60,00 bis 70,0). 

Stettin: Roggen 122,00 bis —,—, Weizen 
156,00 bis 150,00, Gerſte —,— bis —.—, Hafer 
132,00 bis 136,00, Raps 255,00 bis —.—, 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 66,00 bis 
70,09. 

Platz Stettin nach Ermittelung: Roggen 
126,00 bis 128,00, Weizen 167,00 bis 168,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 134,00 bis 137,00, 
Raps 253,00 bis 256,00, Rübſen 248,00 bis 
249,00, Kartoffeln —.— bis —.—. 


Berlin, 27. Juli. 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,50. 


In Getreide ꝛc. fanden 


Kai; 
44,00 bis 


[Baumwolle in Newport . 


Paris, 26. Juli, Nachm. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Juli 24,10, per Auguſt 24,25, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 24,60, per November⸗Februar 24,75. 
Roggen feſt, per Juli 15,25, per November⸗ 
Februar 15,25. Mehl feſt, per Juli 50,70, 
per Auguſt 50,90, per September⸗Dezember 51,90, 
per November⸗Februar 51,85. Rüböl ruhig, 
per Juli 60,25, per Auguſt 60,50, ver Septem⸗ 
ber⸗Dezember 61,00, per Januar⸗April 61,75. 
Spiritus beh., per Juli 37,75, per Auguſt 
37,75, per September- Dezember 35,50, per 
Januar⸗April 35,00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 26. Juli, Nachm. Roy zucker 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 24,75 bis —. —. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juli 25,12, per Auguſt 
25,25, per Oktober⸗Jannar 26,62, per Jauuar⸗ 
April 27.25. 

London, 26. Juli. An der Küſte 
Wetzenladungen angeboten. 

London, 26. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,50 ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 825 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 26. Juli. Spaniſches Blei 12 
Eſtr. 6 Sh. 3 d. bis 12 Lſtr. 10 Sh. 

London, 26. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
473/16, per drei Monate 48,12. 

London, 26. Juli. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 12 Kſtr. 12 Sh. 
1 d. Schwediſches Biei — Lſtr. — Sh. — d. 
S 


Getreide⸗ 


3 


1 


f a 115 n. Mixed numbers warrants 43 
h. d. 
Glasgow, 26. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
43 Sh. 10%, d. Warrants middlesborough III. 
39 Sh. 2½ d. 
Newyork, 26. Juli. Beſtaud an Weizen 
16 031 000 Buſhels, Mais 16 179 000 Buſhels. 
Newyork, 26. Juli, Abends 6 Uhr. 
26.24. 
715/16 8 


— do. in Neworleaus 7,75 7,75 
London, 27. Juli. Wetter: Regenſchauer. Petroleu mqgohes(in Caſes? 6,20 6,20 
Standard white in Newyork] 5,75 5,75 
nn do. in Philadelphia.. | 5,70 5,70 
Berlin, 27. Juli. Schluß ⸗Kourſe. Pipeline Certificate per Aug. 73,00 | 75,00 
Preuß. Lonſols 4% 104,00 London lang 202,95 © ch aa [3 Weſtern ſtean: 2 4,40 4,35 
a 15. 995 10.09 en kurz 11095 do. Rohe und Brothers .. 4,5 4,55 
Deuiſche Relch anl. 3% 9775 1 an fen 81, 0 3 ucke * Fair refining Mosco⸗ 
Bonn, vlan bee 1 5 100 30 Bel Iner alen boden 40 vados e „1 
do. Neuländ.Pfobr 87/0 100,60 ae „0 Weizen flau. ; 
3, neuländ. Bfaudbriefe 93.00 | „Union“, Fabrit cem Notiher Winter- Weizen 
Centrallandſch.Pfdbr.3½85 106 75 Produkte 20 25 loko 80,6% | 80,37 
do. 3% 9340 | Varziner Papierfabrik 151 60 i 1 9 
Nalieniſche Reute 93 90] Stöwer, Näbmaſchinen⸗ u. per ! 38,62 83,62 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57 80 Fahrrad⸗Werke 213 60 er Auguſt — 
Ungar. Goldrente 104,40 4% Hamb. Hyp.⸗Bank pe 9 n r 
Serbe 1881er au. Rene 61 40 „ 4 1900 Unt. 101,40] per September. 78,12 78,12 
Se e ,, . 
Rum. amort. Mente 4% 39,50 Stett. Stadtanleihe 8½% —— Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6.90 7,37 
Ruff. Boden⸗Eredit 43% 105 40 per Au uft 705 6,90 
0. von 1880 106,0 Ultimo⸗Kourſe: eee, een 
e eee r 2 f per DMobers u 7,10 7.15 
eſterr. Banknoten „ 7 5 Were * 
Ruf Bene Caſſa 216 10 e e M e hl (Spring Wheat elears) | 3,35 3,35 
do. do. Ultimo 216,25 | Deflerr. Grebit 20100 Mais willig, 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dynamite Truſt 190 C0 1 Juli 1.87 | 32,00 
Geſedlſcn ft (100) 4 107,00 Bochumer Gußſtabrfadrit 171 90% Per Juli. .. . . 31, 2 
de, (100) 4% 102,60 | Laurahütte 163 10 per September. . 31,87 32,25 
do. (100) 4% 101 25 arpener 187.30 er De ember —.— —.— 
do. unkd. b. 1905 iberniadergw.⸗Geſellſch. 192 80 p 3 a EAN; BR. . 
(100) 3½% 9925 Dortm. Union Littr. C. 10,00 Kupfer 11,05 | 11,05 
Br. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 94% Zinn 13.80 | 13,80 
V VI. Emiſſton 101.60 Marienburg⸗Mlawkabahn 82.10 FFF 5 5 > „ri 
Stett.Bul Met, Litte B. 180 40 Mainzerbahn — — Getreidefracht nach Liverpool = 3,25 3,25 
Ste tt. Vulc.⸗Prioritäten 181,8) Norddeutſcher Lloyd 106,50 > 2 1 
Stettiner Straßenbahn 152,80 Lomdarden 36 90 Chieago, 26. Juli. 
W 205/50 e e | 26, | 24. 
Taba: Se a enter. 2 
Mais willig, per Juli.... | 26,50 | 27,25 
Paris, 26. Juli, Nachm. (Schlutztourſe.)][ Pork per Ale 2% . 7.67 7,70 
Ruhig. ; er 2 Sped ſhork clean.. . 5,00 | 5,00 
3% Franz. Rente 3 . 10477 104,85 5 
4% Ital. Rente 93,75 | 9410 Woll⸗Berichte. 
Portugieſe nn 22690 |. 22,60 London, 26. Juli. Wollauktiou. 
: . Alan Ban Bradfor 6. Juli. Wolle ruhig aber 
4% 9 Na sg? 102,65 192,60 h u 533 ö 
4% ale 5 1894. . 45 ſtetig, Käufer Z ückhalteud. Garne ruhig, Preiſe 
3% Ruf. Aut. 101,40 | 101,30 unverändert, Stoffe ruhig. 
3% Nuffen (neue 94,77½ [ 9485 . LEE 
34 nn 4050 1 „Ae e Fe: 15 2 3205 l 222 —————— = 
3% Spauier äußere Anleihe 1 75 2.00 
Convert. Türken 22,10 22,15 Waſſerſtand. 
Türkiſche Looſ e.. “| 117,09 | 118,00 * Stettin, 27. Juli. Im Nevler 5,52 
4% türk, Pr.⸗Obligatlonen .. —,— 455,0 [Meter = 17“ 7“, 
Tabae Otto 31500 | 344,0) 
4% ungar. Goldrente ee — E ²˙ SCHERE CT 
Meridional⸗Ak tien 665,00 | 668.00 FFF 
a 9 Staatsbahn ... | 744,00 747,00 x elegraphiſehe Deprfiben 
OMbarden aaeceneeeı een —.— —.— x 
de Fünceee eh 3785 3775 Berlin, 27. Jali. (Privat⸗Telegramm.) 
Bade as „ re 862,00 | 864,00 a ; 
on ee 00 Als heute Mittag auf dem Poſtamt des Pots— 
Credi: LyonnĩͥQWv⅜˖ͤ 7100 | 778,00 damer Bahnhofs der große Packetwagen der 
n r 105 5 180 7 Reichspoſt geleert wurde, erplodirte ein Packet 
Rio Tiuto⸗Aktien .. 553.00 555,00 mit lauter Detonation. Auſcheigend enthielt das 
. e 203 55 22,00 volftändig zerſtörte Packet Exploſipſtoffe, daher 
Suezkanal At rien 1 825 3267 ſiſt die Ermittelung des Abſenders bezw. 
Wechſel auf Aunſterdam kurz 206,00 | 206 00 at 5 3 hör lich. Ein kleine in 2 = 
do, auf deutiche Plätze 3 . 12/8 122 Udreſſats vorläufig unnd glich. MEER REINER 
do. 55 1 3 5050 = wagen mit 31 Packeten wurde auseinanderge⸗ 
do. auf London kurz... 25,08 ½/ 25,08 ¼½ ; ein Unterbeamter f. Kr 
Cheque auf London 5,10 | 25,10 ans 1 5 e an ſchwer verisht, 
do. auf Madrid kurz 373,40 | 379,40 erlin, 27. Juli. Aus Kiel wird gemeldet, 
do. auf Wien kurz 207,57 | 207,87 [daß die Yacht „Hohenzollern“ ſpäter als das 
anch 7... sun e 57.00 5750 [Kaiſergeſchwader die Reiſe nach Rußland antritt, 
Brivatdlölont 22.2... == —— ſum gleichzeitig mit der Flotte in Kronſtadt eins 


3 . > 
Hamburg, 26. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 37,25, per Dezember 
38,25, per März 39,00, per Mai 39,50. 

N 26. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juli 8,22 8 per 
Auguſt 8,25, per September 8,35, per Oftober 
8,40, per Dezember 8,52 ¼, ber März 8,70. 


Bremen, 26. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —,.—. Schmalz feſt. Wilcox 22 
Pf., Armour ſhield 22½ Pf., Cudahy 23 ½ Pf., 
Choice Grocerh 23¼ Pf., Whitelabel 23 ¼ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 26½ Pf. 


Amſterdam, 26. Juli. Bancazinn 
36,75. 
Amſterdam, 26, Juli. Java⸗ Kaffee 


good ordinary 47,00. . 
Amſterdam, 26. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
idemarft Weizen auf Termine ſteigend, 

per November 186,00. Roggen loko feſt, do 

auf Termine feſt, per Juli —,—, pe 

Oktober 111,00, per März 114,00, per Mai 

113,00. Rüböl loto 30,50, per Herbſt 29,12. 
Antwerpen, 26. Juli. Getreide⸗ 

markt. Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer 

behauptet. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 

— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 

= 90 per Jul 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. 

uhig. 


tre 


zutreffen. 

Paris, 27. Juli. Wie nunmehr feſtſteht, 
wird der Präſident Felix Faure auf ſeiner Reiſe 
nach Petersburg blos von dem Miniſter Hano⸗ 
taux, dem Generalſtabschef Bolsdeffre, Admiral 
Gervais, feinen Militäradjutanten und Sekretären 
begleitet ſein. 

Paris, 27. Juli. Wie nunmehr in der 
radikalen Preſſe behauptet wird, ſollen die Mit⸗ 
glieder der erſten Panama⸗Kommiſſton, ſowie 
mehrere Mitglieder der jetzigen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion Panama⸗Gelder erhalten haben, damit 
dle Hauptſchuldigen unbehelligt bleiben. 

Madrid, 27. Juli. Aus Havanna lauten 
die Nachrichten neuerdings peſſimiſtiſch. Die 
Inſurgenten haben ſich auf verſchiedenen Punkten 
der Juſel aufs neue erhoben und erhalten reich⸗ 
liche Unterſtützung von Nordamerika, Mehrere 
Juſurgenten und der amerikauiſche Abgeordnete 
Sulger haben eine Flibuſtierexpedition aus Florida 
abgesandt, welche aus Freiwilligen, mehreren 
Kanonen, einer Million Patronen und mehreren 
Kiſten Vynamit besteht. 
London, 27. Juli. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, daß die jüngſten vertraulichen 
Konferenzen des Miniſters Chamberlain mit den 
Premierminiſtern der Kolonien zum Zwecke eines 
engeren Zuſammenſchluſſes des Mutterlandes mit 
den Kolonien ein vollſtäudiges Fiasko ergeben 


1 haben. Jeder einzelne zur Verhandlung gelangte 


Punkt wurde abgelehnt. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Die Friedens⸗ 
verhandlungen find nun ſoweit abgeſchloſſen, daß 
nur noch die Frage der internationalen Garantie 
für die Beitreibung der Kriegsentſchädigung zu 
regeln iſt. 5 
| Philippopel, 27. Juli. Das Urtheil im 
Prozeß gegen die Mörder der Anna Simon wiıd 
am Mittwoch erwartet. 


